
AIB: Warum hat Anders B. Breivik
eurer Meinung nach ein Camp der
jungen Sozialdemokraten für sei-
nen Angriff ausgewählt, anstatt ra-
dikalere Aktivist_innen, die gegen
Islamophobie, Rassismus und Fa-
schismus kämpfen?
Wahrscheinlich hat er festgestellt, dass
die sozialdemokratische »Arbeiterpar-
tei« zur Zeit die einflussreichste poli-
tische Kraft in Norwegen ist. Seiner
Meinung nach tragen sie die Haupt-
verantwortung für die Migration von
Muslimen nach Norwegen. Radikalere
Aktivist_innen scheint er für weniger
wichtig zu halten. 

AIB: Breivik ist kein Neo-Nazi, son-
dern mehr ein fundamentaler Christ,
der sich als Kämpfer gegen Islam,
»Multikulturalismus« und »kultu-
rellen Marxismus« begreift. Was
macht die konservativen, eurozen-
tristischen und christlich-funda-
mentalistischen Strukturen und Or-
ganisationen in Norwegen aus? Was
sind ihre Aktionsformen, wie lässt
sich ihre Ideologie umreißen?
Breiviks ideologischer Hintergrund
speist sich aus diversen Internetforen.
Eines davon ist das Portal »www.Docu-
ment.no«, dass konservative, islamo-
phobe und rassistische Positionen
propagiert. Er war außerdem in diver-
sen anderen Foren bekannter Websites
aktiv. Eine der bekanntesten Gruppen
ist die SIAN (»Stoppt die Islamifizie-

rung Norwegens«), welche sich pro-is-
raelisch und gleichzeitig tief anti-
muslimisch positioniert. Die SIAN hat
allerdings nur wenige aktive Mitglie-
der und konnte ein paar Demonstra-
tionen unter massivem Polizeischutz
durchführen, die jedes Mal von fünf
bis zehnmal so vielen Gegendemon-
strant_innen begleitet wurden. Von
2001 bis 2005 war er außerdem Mit-
glied der »Fortschritts-Partei« (FRP),
zu deren prominentesten Mitgliedern
Per Willy Amundsen und Christian Ty-
bring-Gjedde zählen. Teile der FRP
vertreten ähnliche Ideen wie Breivik
bezüglich Islam und »Multikulturalis-
mus«. Sie hat andererseits aber auch
relativ liberale Mitglieder, die eher für
einen »Laisser-faire«-Kapitalismus
eintreten, als sich mit migrationsspe-
zifischen Themen zu beschäftigen. Ei-
nige Mitglieder positionieren sich nun
allerdings klar gegen die islamopho-
ben Teile ihrer Partei, sodass es in na-
her Zukunft sicherlich zu internen
Spannungen kommen wird. Breivik
war nie Teil der eher armseligen und
unbedeutenden »Norwegian Defense
League« (einer Partnerorganisation
der English Defense League (EDL)).
Doch er lässt sich sicher als Fan der
EDL bezeichnen, stand mit einigen ih-
rer Mitgliedern in Kontakt und nahm
an Demonstrationen in England teil.

AIB: Stehen diese ultrakonservati-
ven Gruppen mit außerparlamenta-

rischen Gruppen in Kontakt oder
sind mit diesen vernetzt?
Meiner Meinung nach vollzieht sich
ein Bruch zwischen Neonazis (welche
z.B. die rechtsradikale Szene in
Schweden dominieren) und den isla-
mophoben und christlich-fundamen-
talistischen Gruppen. Ich habe die Dis-
kussionen im skandinavienweiten
»nordisk.nu-Forum« verfolgt, in dem
Neonazis Breivik einen »Freimaurer«
und »Zionisten« nennen. Sie sprechen
sogar von einer israelischen Verschwö-
rung hinter den Anschlägen.

Die christlichen Fundamentalisten
und islamophoben Gruppen titulieren
Breivik wiederum als Neonazi. Es gibt
also definitiv eine Teilung in der radi-
kalen Rechten zwischen »klassischen«
Neonazi-Gruppen wie der SMR (Schwe-
dische Wiederstandsbewegung), Vigrim
(norwegische Neonazigruppe) und den
EDL-inspirierten Gruppen (Nordic De-
fence League, Swedish Defence League,
Norwegian Defence League, SIAN usw.).

AIB: Welche Geschichte hat die
»Fortschritts-Partei« und was ist
ihre politische Agenda? Was verste-
hen sie unter Migration? Haben sie
ein »ideales« Konzept für Migrati-
onspolitik?
Die Gründungsthemen der FRP waren
niedrigere Steuern und ein »Stopp der
Zuwanderung« – eine klassische Pro-
testpartei mit einer rechtspopulisti-
schen Agenda. Nahezu jeder norwegi-
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sche Neonazi war eine Zeit lang Mit-
glied der FRP, wurde aber entweder auf
Grund seiner Ansichten aus der Partei
geworfen oder verließ sie freiwillig, da
sie als zu »moderat« galt. Das Ziel der
FRP ist es, Norwegen in einen weniger
sozialdemokratischen Staat nach Vor-
bild der USA in Kombination mit einer
restriktiveren Migrationspolitik zu
verwandeln. Diese bezieht sich vor al-
lem auf die Migrant_innen muslimi-
schen Glaubens. Des weiteren fordern
sie eine klassische »Law-and-Order«-
Politik: mehr Polizei, eine härtere Ju-
stiz und mehr Überwachung. Ich
würde sie eher mit den Republikanern
vergleichen als mit den »schwedi-
schen Demokraten« oder der »Danish
Peoples Party«, weil sich ihre Wirt-
schaftspolitik doch sehr an der Idee
des freien Marktes orientiert.

AIB: Wieso war die FRP die zweit-
stärkste Partei bei den letzten
Wahlen in Norwegen? Warum wur-
den sie eurer Meinung nach ge-
wählt?
Xenophobie und Islamophobie in der
norwegischen Gesellschaft sind si-
cherlich zwei Gründe für ihren Erfolg
und auch ihre Forderungen nach här-
terer Justiz und geringeren Steuern
haben Zustimmung gefunden. Ich

glaube aber auch, dass sie so erfolg-
reich sein konnten, weil sich alle an-
deren Parteien so arrogant gegenüber
der »Arbeiterklasse« verhalten. Sowohl
die Sozialdemokraten, als auch die
Sozialisten kämpfen nicht mehr gegen
Armut und Neoliberalismus und haben
in gewisser Weise auch aufgehört ihre
Wirtschaftspolitik am »Kleinen Mann«
auszurichten. Die FRP hingegen gibt
zumindest vor, diesen zu unterstützen
und haben dafür eine sehr gut funk-
tionierende Propaganda-Maschine.

AIB: Mit welchen anderen europäi-
schen Parteien steht die FRP in Kon-
takt oder kooperiert sogar?
Es gibt Verbindungen zur Regierungs-
partei »Venstre« in Dänemark (der
Name bedeutet eigentlich »Links«, sie
haben allerdings eine ähnliche Agen-
da wie die FRP). Sie beziehen sich
außerdem auf die Tories in England,
die Republikaner in den USA und an-
dere konservative und neokonserva-
tive europäische Parteien. Vorgeblich
lehnen sie offensichtlich rechtsradi-
kale Parteien wie die »Front National«
in Frankreich, die »schwedischen De-
mokraten« usw. ab. Aber natürlich ha-
ben sie auch mit diesen Parteien ei-
nige Gemeinsamkeiten.

AIB: Wie haben sich in Norwegen
antimuslimische und gegen »Multi-
kulturalismus« agierende Strömun-
gen entwickelt?
Islamophobe Positionen begannen mit
einer starken Unterstützung Israels
und großen Antipathien gegenüber
Palästinenser_innen in den christli-
chen Teilen Norwegens (hauptsächlich
im Süden und Westen des Landes). Die
FRP und, in gemäßigten Ausmaß, die
NDL haben Unterstützer_innen in die-
sen Gruppen. Anti-»Multikulturalismus«
wurde in den 1980ern, als die FRP und
die wachsende Neonazi-Szene Demons-
trationen gegen Migration organisier-
ten, zu einem populären Thema.

Eine andere Bewegung, die »Bürger-
bewegung gegen Immigration« (FMI)

entwickelte sich in den 1980ern und
wurde schließlich in den frühen
1990ern durch antifaschistischen Wi-
derstand zerschlagen. Auch andere
Neonazi-Gruppen schrumpften wäh-
rend der 90er erheblich und ihre Akti-
vitäten kamen fast gänzlich zum Erlie-
gen, nachdem ein Neonazi 2001 einen
Jungen of colour ermordete. Nur die
religiöse Sekte »Vigrid«, mit einem ex-
trem antisemitischen Nazi-Kult über-
lebte und existiert noch immer. »Vi-
grid« steht allerdings viel zu abseits,
um neue Mitglieder zu rekrutieren
oder tatsächlich politisch zu agieren.
Heute sind islamophobe Kräfte in der
FRP, NDL, bei SIAN und in diversen
Webblogs organisiert.

AIB: Einige Medien stellen Breiviks
Anschläge als das Werk eines Psy-
chopathen dar, dessen politische und
ideologische Motivation fast keine
Rolle für Anschläge spielten. Wie
wichtig war seine politische Über-
zeugung für diese Angriffe?
Seine politischen Ansichten waren
natürlich wichtig für die Angriffe. Seit
zehn Jahren (nach dem 11. September
2001) wird die politische Debatte in
Norwegen von Angst und letztlich
dem Schüren von Hass gegenüber
Muslimen und der muslimischen Welt
bestimmt. Die Debatten verlaufen da-
bei zunehmend eurozentristisch und
selbst einige Linke argumentieren mit
der Überlegenheit der westlich Zivili-
sation gegenüber der muslimischen
»Barbarei«. Der Fokus liegt dabei vor
allem auf Angst und Misstrauen und
meiner Meinung nach ist es offen-
sichtlich, dass Breivik von diesen De-
batten beeinflusst wurde. Wenn Politi-
ker, Journalisten und Kommentatoren
aus dem gesamten politischen Spek-
trum geneigt sind, die Furcht vor ei-
ner muslimischen Bedrohung oder gar
Invasion zu übernehmen, glaubt auch
irgendwann jemand, dass wir uns
wirklich in einem Kriegszustand be-
finden und bringt Waffen in die politi-
sche Auseinandersetzung. !
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[1] Der Attentäter 
Anders Breivik wird
nach seiner Festnahme
von mehreren 
Polizisten zum 
Gericht gebracht.
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